
DIE HEMALI PKA  C  5: 2 Z  TENSER_ABTEI
KNECH  TEDEN IN DER ERZDIOZESE OLN

12 Gründung des Stiftes Knechtsteden fallt 1e€ Jahre 1128
OGer 1130 Hugo raf Von 5Sponheim Dekan der Metropolitankir-
che Köln, hatte S©  Nen aas Hofgut Knechtsteden
der ähe der Stadt Neuss Rhein geerbt Ales mi1it dem Brz-
bischot Bruno vVon Köln S  j K  (07 804  g Lothar autf sSe1NeM} Römer-
Aa  uge begleitete, hat aych den hi Norbert kennen gelernt un be-
geistert ur  w dessen Sache übergab A f Mai 1128 oder den
Hof Knechtsteden dem Praemonstratenserorden un weihte ihn der
glorreichen Jungirau Maria 11 der Maria Magda!l Hugo,
der Schüler des Norbert nahm d  ie Schenkung tHüir (1 Orden

und errichtete Knechtsteden © Propstei Der FErzbischof
Bruno vn öln War selbst e1n a  n  € (3  onnNer  o der Gr  un-
dung und SC bekam Knechtsteden bald bedeutenden Namen
Im Jahre 1138 wurde unter Propst ‘Heribert der Grundstein dem
jetz och stehenden mächtigen Gotteshaus gelegt Der %}  S  chatz-
meıister Christian des Stiffes \.{« Andreas öln entwart 1e P1  atr:ıe
und eitete den Bayu Aus Liebe sSECeINECIHN Stifte ndreas weihte
c& den Westchor der Kirche dem hl Apostel Andreas
selbst erlebte die Vollendung des Gotteshauses nicht nd 1158
tınden wWIr 1in Knechtsteden den Propst des Aachener Münsters
Albertus, der die Bauarbeiten weiter führte un 1166 vollendete

De  T erste Propst des euen Klasters War Heribert Mit Hıltfe
einer irommeEn und reichen Frau Udeldrudis, deren Grabmal S1C

LITERATUR
Prof Ehlen, Die Praemonstratenser Ahtei Knechtsteden, Köln, 1904
Geschichte Von Knechtsteden, Manuscript des etzten Praemonstratensers

Kanonikus Kayvser.
3) Fritz Schlagwein, <nechtstede i alter und euer Zeit, Verlag des

Missionshauses Knechtsteden 1920
4} Bohlen, Knechtsteden, Geschichte 1NeC8 alten Klosters, Verlag Mis-

sionshaus, 1921



MisceLlar‘zea
in der Kirche auyt der rechten %]  eite befindet, konnte &®  S  c Propst e
notwendigen Klosterräume n  er  C  s  t+elen und den Kirchenbau DE  K  HN-
CL, Auft AÄnregung dieser Frau wurde zuch zugleich Eir. K,  loste  ü  p
ur  2r ie (O)rdensschwestern errichtet. Heribert t+arb 1150 und ıhn
folgte der Propst Christianus, aber schon ch einem Jahre segneie

as Zeitliche un  S Herimanus  w wurde SCcC1INn Nachiolger, Kır erwarn
115  CM f}  U  A  O Privilegium VO Kaiser Friedrich E, wodurch Knechtste-
s  en un SCiNe Besitzungen ıunier kaiserlichen Schuftz gestelit WUÜur-

den  ’ ebenso auch VO  —_ Papst Hadriıan 1e surkunde  ©  o  &s  Bestätigun
des Klosters., Nach diesen Urkunden War nicht bloss 1e Zahl der
Ordensleute in Knechtsteden cschr gewachsen, sondern WarTr uch
e1n ausgedehntes Besitztum erworben. Propst Herimanus Wr e1in
trommer und gelehrter Mann, schr ir 1e hre C(rottes und 1e€
Hei  mm‘ seiner Untertanen bedacht. In einem Schreiben wendete

sich 1€e hl Scherin Hildegardis 1in Eibingen, Er bemerkt
darin, dass 1  A  hm unmöglich ist, Zzu ihr vA kommen 11n ticeht S12

un hr TOMMEeS und erhörungswürdiges Gebet und bıttet S1C
Belehrung, 1€e& ©7 12 beleidigte göttliche Majestät Aı besten
sühnen n  a G  ‘Ol  .rd  i vortete ı177 folgendermassen eb —.  ka  s gä‚.
heimnısvollem (resichte blickte iıch auntf 12 VWorte Deiner Bitte und
hörte eine Stimme, 1e dir sprach Einem Baume vergleiche
iıch dich, welcher im Sommer se1ne jungen Früchte hervortreibt,
die annn VO  — den Stürmen i  d Nebeln angegrifien, aber dem
Taue des Himmels ın der reinen Luft wieder hergestellt werden.
Sa verhält S1C mit deinem Herzen, weil Du, vertrauend, dass  P
irgend e1n Unternehmen glücklich auslaute, gleichsam Jung  © Frü  .  H-
te hervorbringst, annn aber durch deine Wandelbarke » m  N  »  ©  S  x
tudine INOTUM 10r Uum wıe durch einen Sturm ermüdet und auch
VON denen, 1 unter Deiner Verantwortung sich befinden, W1e VON

Neheln verletzt wirst,. Seutze annn aber (jot+t und sprich : 11
Dir, Crott, erhebe 1C meiıine Seele mein Gott, aıff Ihch vertraue
IC  f lass mich nıcht Zu Schanden werden. In 1r ist der Hauch, den
(rJ0tt für immer beleht, Da CT auch 1e Fittıde der Vernünftigkeit
verliehen hat Deshalb erhebe Ü  Z 1  4  hm deine Seele, erkenne Nn 1Is
deinen Gott, in essen Erkenntnis Du dewesen ıun VvVon dem 11
deinen Anfang genommen hast Deshalb bitte ’  ihn, dass durch
das Wehen SEINES Ge  15  +  es lehre, wWwas &e  Sut VOT ıst und VOIN

Schlimmen de adversis dich befreie., Veortraue auch anut .  J  hn,
Aas  Q du alle deine  ".‘!  a& Werke 11177 vorzuirasen dich 1C scheuest.

Sprich Zzu m wıie C1N Schn, gefehlt ıf und zurechtgewie-
ZUu seinem Vater spricht, CT möge doch ın ihm nıcht verpessen,
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ass sein Sprössling Se1. Ich ber wWw117 (Joft bıtien, Gass CI
euch VOIX allem VUebermasse unruhiger ©  }  ıtten und anderer Simden
und Gefahren, die über euch kommen, durch seinNe Cmade gütig
bewahre un! gütig betreie

Propst Herimann verlegte 1166 -  Z  3 Frauenkloster in Knecht-
<teden aut ein Gu in Vlarsheim, S  UZ  3 1.  B:  hm VON Gr tto VOT Ravens-
burg un seiner (remahlin geschenkt worder DerPropst starb,
nachdem Knechtsteden vollendet un dort Jahre segensreich
gewirkt hatte

Äm Ende des zwöoltten Tahrhu  Nn  derts hatte Knechtsteden eine
Jrosse Bedeutung G  sewonnen, Dre Frauenkiöster seiner g‘3;s -
1.MM  b  w  ©& Leitung unterstellt ; a Praemonstratenserinnenstilt
Fiasheim, das Katharinenkloster 1n Dortmund und das Kloster ZUI

Weiher be K  oln,  „[’r Knechtsteden »  &.  hm auch {  an  nıge Pftarreien
Verwaltung, Her Besitzstand des Stiftes hatte inzwischen S11  ch

Qanz erheblich vergrossert, Viele vornehme und reiche Söhne der
A  a  a  $2) K  O  r  In 11X Knechtsteden eingetreten und anschn-
hichen Cyuüter tielen dem < loaster TE Im Jahre 1216 wüurde Knecht-
S  e  teden ZUr Axbf@l erhoben un Propst Gattschalk wurde erster Abt
des >5  tiftes.  1 Er regierfe „chn Jahre m1t klugem Biter und veritirat
zäh aıe Kechte c  es Klosters SC  cn v Widersacher. He WäarTen

damals traurıge Zeiten ınn deuts  e  D  C  ‚-  Cn Vaterlande : insbesondere
atıch an Rhein hatte das kigentum der Kirche und der or  ürge
vıel durch raublustigen ae  de leiden. Der Kölner Krzbi-

Engelbert 41atte schweren Kampf Sgesgen denselben 211

bestehen und tiel als Opier der Kache SCINES eigenen Vetters.
Knechtsteden War lange Zeit 1n grosser Gefahr, ausgeraubt 7R  3 WE  a  3 —

den. AUS verschiedenen Schreiben des Papstes Honori1us I1 sehen
3  v  + 5  [& traurıgen Verhältnisse hervor, als das K1loster Knechtsteden
unter seinen Schutz stellt und droht den Orn Gottes und der hi
Amnostel Petrus nd Paulus allen denjenigen A, die TOLZ sSeINESs
Schutzhbriefes es wagen sollten, die Abtei Knechtsteden er deren
Besitzungen anzutasten. Dass ın solchen unruhigen un schweren
Zeiten wenige Nachrichten ber 2s K losterleben un die Ordens-
tätickeit ın Knechtsteden erhalten SIN  d, 1ässt SIC  h leicht begreiten,
ht* (xottschalk st+arb 226 un SCin Nachfolser War Friedrich VOT

Clarholz. „eider War e1n ehrgeizıiger Mensch, der oft den Frieden
defährdete ; o„b er seinNne Regierun  0>  (8] War VoO  — nicht langer Dauer,
rh 1232
Im Klo Knechtsteden WTr  d 211 Gnadenbild der schmerzhatten

Muttergottes verehrt, Die Legende erzählt Ein Knecht Von dem



Miscellanea

nahegelegenen Orte Dieplinghoven habe ım Walde AT einer einsa-
MNMien Stelle ın schönes Bild der schmerzhatt Mutter gefunden.
x} brachte freudig nach Hause, «  —  ©  e AT  584 folgenden Yage STAn

wieder 1m einsamen Waldwinke U7  A s C} erbaute inNnan dort einNne
Kapelle und SO ıst A1s dem lateinischen Worte Knechtstadium
C4 Knechtsteden entstanden. Yharch eb}  17  £  ]  f J  .  ”  Z  ihrhunderte hat  te das
Gnadenbild der allerseligsten Csottesmutter C  L'1  Ne beson  O  ®  "*‘{ Änzıe-
hungskraft, In den betirübten £.  eiten VO der zweiten Hälfte des 16
Jahrhunderts his  j Mitte es vorisgen War £i1inNe wahre Tröster-
in 1  er Betrübten. im &©  n  ( e  baH  9 bewilligte Papst Honorius IV
Knechtsteden einen Ablass von 4() Tagen, einen Nachlass Vo  — Je

Tagen auferlegter enbusse }  a  An  Gebnd  b  a diejenigen, die bestimm-
ten Festtagen der Gottesmutter ach Knechtsteden pilgerten, Das
heutige Gnadenbild 171 Knechtsteden dürfte ohl erst aus em
der Jahrhundert stammen. Es tellt 1e Gottesmutter dar, WIEe
ie den Leichnam ihres Sohnes ut dem Schosse häilt nd ist unge-
Kbend  36 Mefter IroSSs, Im Volksmunde he das Gnaden  }  4  bild atıch
* Not CGottes ; weil 1e Menschen  C ın jeglicher Not, welche (5ott
über s  n kommen liess, Gnadenbild in Knechtsteden iıhre Zu-
Hucht nahmen, Viele wunderbare Heilungen werden, besanders
aus dem Jahre 1758, gemeldet, Be dem Orossen Brande des E  :
larısıerten Klosters 1869 verschwand das Gnadenbild ZUH1 grössten
Leidwesen der Pilger und konnte trotiz der umsichtigen Nachftoar-
schungen nirgenäwo entdeckt werden, Zehn Jahre spater fand INan

N unversehrt auft dem Schulspeicher der benachhbarten Pfarrei
Straberg, Zuerst wurde e annn 1n Kölner Priesterseminar aufge-
stellt, 15 Kardinal Paulus Meilchers 1173 Jahre 18972 anordnete, BEES-

wieder ach Knechtsteden verbracht wurde. de  w rechten Se  ; 9
tenapside steht heute e1n schöner Altar Bildnisse  .11 w<  l  ' der Le  1
densgeschichte des Herrn und aut dem Altare steht das (Gnaden-
bild 1 vergoldeten Hintergrund nd einem Strahlenkranze,
a A  b  (3 1474 wurde ur  ap‘ Abhbtei Knechtsteden verhängnisvoll,

Kupprecht Köln Serjet m1t Stadt Köln, dem
und den Landständen in Zwist und rıet Herzog Karl

Vo K  u  2  hnen Von Burgund Jilfe Dieser  $ gefürchtete Kriegsheld
zog zunächst cdie Stadt Neuss, e sıch degen den FErzbhischof
erklärt hatte Der W  er  S  tand (  “  m7  T Stact m1 hrem Anhange
sollte gebrochen werden. Unterwegs wurde al  1  / Knechtsteden
heimgesucht, Tie 1:. wurde -  W  T  e  T  >> &:  e Abht ezwunpgen,
mi+t seinen Chorherrn Ass Klr  as 4  C‘i» verlassen. &©  L  » fanden in öln
in dem sogenannten Knechtstedener Hoft {  a  [ der Maximiussirasse
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e 111 Unterkommen Der Abt Heinrich Y O12 S  -  s x  v  Dn  e  0R starb der
Verbannung nd 11l der Kirche st Maxımin beigeseizt iN  RT  ach
Kriedensschluss 14777 sehrte der neugewählte Abt Ludgerus VOO

Monheim m1T en Seinen nach *  nechtsteden Zur  1  ck CL  e fanden
va  * das Kloster VO  } Kaub 5  ind Flammen zerstort und S1© begaben
sich Al cdie Arbeit alles wied  Z  er eu auizubauen In e  1Wa Jahren

die Kauten vollendet und der Äbt ir. dann a is Keiormator
des Klosterlebens aut I3  T gab SICH alle Mühe, aıie eingeri1S-

Missbräuche auszurottien i}d die 4l%  a  33  ‘S Beobachtung d‘31
Ordensrege! wieder durchzutühren A ©  © Bestreben iand Sr

e reuen G3  ®  ]Li£"fl S  ( dem T1OT Gerhard 1}  Ze Ges Praemon-
stratenserklosters Pn 1111 Lande der Friesen Der Prior

21  311 n1i  J11L > *'rommen Conventualen ach Knechtsteden und unter-
Siuiztien den Abt SeiNeMm Vorhaben und bald herrschte de echte
Geist des Norberts wieder er Kloster 4  ı:  ach der Ke  esitzstand der
Abte: hob sich wieder unter Abt Ludgerus Her Abt sta  r  a 4U1
und der würdige Prior wurde einstimmig Zu SC1INCIN Nachfolger
gewählt und C Wird den AÄAnnalen der Keformator genannt,

Welch orossen Finfiluss S K loster Knechtsteden aut die kirch-
lichen und bürgerlichen Verhältnisse der Frzdigzese öln ausübte,
ersehen recht der . w  d  © der Ketiormation O  1e Praemonstra-
tenser suchten JENCT wildbewegten Zeit nich ur Lh1‘ genes
Kloster Zzu sch  1 sondern auch dıe ganze Umgsegend 112 katholi-
schen (slauben erhalten Wir sehen v  &%  7y bald Kloster, bald
TAausse der mgegen gegen 1e (aubensneuerer auttreten
Bald verteidigten S]  '4* 111 der ähe al weiter berne » i  "Do Ikatho-
ısche 1T  he Auf Heisen und 1in Ex il so  Q  ar mitten 1110 Kriege un
1111 unruhigen Soldatenlager reten S1C A  S Prediger un Feldpatres
ur d  1e hre (rot  {es und das Q'.]. der Seelen muti auft Besonders
sind ZWC1 tatkräitige Männer, deren Namen un Taten 1e Ge-
schichte mit Bewunderung ur °hre aufopferungsvolle Tätigkeit aui-
bewahrt hat [D sind 1es L'  1  e Aebhte Aegidius VOD Himshoven mn
1599 und SC11 Nachfolser Hilger Cremerius us Neuss (1599-1619)
Beide schützten mıiıt zaäher AÄusdauer und kluger Anordnung niıcht
Nnur 1  B:  hr Kloster die Glaubensrebellen, sondern hielten auch
A Katholiken der weıten mgegen 11L wahren (Glauben und
christlicher 7Zucht aufrecht Unter der Regierung des Abtes AÄegi-
dius wurde selbst der Kurfürst Von öln Ge  rd Truchsess dem
katholischen (rlauben unireu Aa verteidigte der mutige un tapfere
Abt [8)81 Knechtsteden 1e a Frzdiözese öln Hr sammelte
25000 Rechstaler und übergab em Herzog drich  »  T1e  i  R  I8 Sach-
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SCH, damıt eın Söldnerheer anwerben und ge  sgen cCie VRebellen
ziehen konnte. Gegen nde des Jahrhunderts brach i Kölner
Lande die Pest AaUSsSs, Abt Aegsidius zog siıch be der Pilege der Pest-
kranken selbst diese  1 Seuche un siechte schneli dahin Sein
rab befindet sich VOTFr dem 3  Aa  ‚m  —B der nl Mutter Anna Se1n ach-
tolger Abt Hilgser Cremerius setizte das heilige Werk Se1Nes Vor-
gangers t*ort Durch eue Geldunterstützungen A den Herzog VON

Sachsen gelang C die Abhte: und 1e enachbarten Ortschaften VO  -

den rebellischen Glaubenshorden befireien, Zwanzig Jahre L

beitete unermüdlich tür Aufrichtung der gesunkenen Sıtten
un die Reinerhaltung der katholischen Lehre in der Erzdiözese,
Keich gesegne Erfolg starb 1619 und wurde (0)8 dem Magda-
lenenaltare begraben. Seine Mitbrüder seizten 1  -  hm tolgende ‘ schöne
Grabschrift

Dhic NeCcC sine sine Te, Deus optime, ducl.
Nam SINE Te DPEeErCO, Te Duce, :austa gero,K Führ mich, gütıigster oatt Ohne Iich nicht mich wandeln!

Denn ohne Dich seh ich und (lückliches schaff ich dure
|Dich !

Unter em bte Aegidius wurde 8gl Knechtsteden ein Krankenhaus
erbaut, das lange Jahre die verwundeten Soldaten auifnahm und

pflegte. Durch die viele Ausgaben Ar  8i das Söldnerheer un die Ver-
pflegung der Verwundeten 1n! Pestkranken geriet. das Stiit in
Schulden und WarfF genötigt, mehrere Häuser in öln Z verkauten.
Der Nachfolger des Abtes, Leonard Teveren 1619-66 regelte als
ein überaus energischer Mann die ausseren Verhältnisse der Abtei,

je Schulden tilgen und gewann viele Wohltäter, die dem
Kloster Schenkungen machten. e Gebäude der Abte1 stellte
a wieder her, vergroösserfte dieselben und versah die Kirche aıt
einem neuefi ach Al irommer un gelehrter Priester verstand

C in kurzer Zeit die Ordenszucht 1in Blüte Z bringen. Er liess
1n Köln wieder ein neues Haus 1n der Maximinusstrasse erbauen,
aas den Namen “ Knechtstedener Hof erhielt. Dieses Haus, VOon

dem 1n der Geschichte Knechtstedens oft 1e€ ede ist, diente den
Knechtstedenern Ordensgeistlichen als Absteigequartier 1 AÄAnwe-
senheit in Köln, ahm die AÄAspiranten des Ordens auf, die aut der
Kölner Universität dem Studium oblagen und auft 1e hl Weihen
sich vorbereiteten, Es gewährte auch den Ordensleuten sicheres
Obdach Kriegszeiten ; auch fand dort mancher erkrankter Or-

de/nsmann Aufnahme un durch 1e Nähe des Arztes Genesung un
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Heilung., Nachdem der Abt sein eignes KAloster hergestellit hatte,
al 6) nuch 21n Mannn N  361 weitherzıger p  Vächstenliebe unG schützte
durch Zuwendung VO  s eld andere Urdensbrüder und vieie Klos-
tergemeinden beiderlei chiechts VOT dem Verfall, Kr starb 16656
11 Ailter Von d Jahren nd C  ®  b -  $ Nachifolger iiess 3  em tüchtigen
Manne 11 rechten Seitenschriit eine (redenkplatte 117 iolgender
Auitschritt setizen ; 5:  Dem Hochw. Herrn Leonardus ieveren, 5w
Jahre Abt er  b  ieser Kirche, Wiederhersteller, Vermehrer un Vertei-
diger Lan  “ Kechte, dem Vorbilde der Klosterzucht, em zweiten
Gründer, dGem Lichte der Urdensprovinz, dem prossen un tapieren
Manne, etizte 1€eSs Ais Andenken, als A  un LA  S  z  S  k>  A  z einging'‚ der
S  02 un! Nachfolger 93

Bın überaus tätıger Abt war AÄArnold Brewer (1703-28). F  Er liess
das Orosse Copiar, das 1M Düsseldorter AÄrchiv sich beiindet,
legen, auch schrieb die Historia Knechtstadiensis, erneuerte den
Kreuzgang nd führte den schönen J1orbau, östlich der Kirche aut.
/  Inzwischen auch Knechtsteden eine reich begüterte Äbtei ge-
orden un hatte 4000 Morgen Ackerland. Wie überall, ist uch
E  (  e  (1  G  z -  1 Knechtsteden der Geist, den manche Kurfürsten un
namentlich den Adel beseelte, in &©  3 Abtei eingedrungen un der
Abt hatte viel darunter leiden, da C e1in ausgesprochener Feind
jeglichen bequemen Lebens WAar. Er starb 177 Knechtstedener Hot

un: e1 <  einem ode wurde d18 geräumıiıge unterirdische TO-
tengruft in der Abteikirche anselegt,

er letzte Abt Knechtstederns War Johannes Michael Hendel
11780-1805). -  1e }  iranzosen drangen 1794 siegreich den KRhein
VOT nd das Schlimmste kam tür die £  Abtei Kinesteils, durch die
talschen Lehren VO Freiheit und  ; | (rleichheit, »  &©  a ungehindert 17 alle
Klassen des Volkes Eingang geifunden kam der fanatische Angriff
des Unglaubens und roher Gewalt Ql  Q  en d1€‘ Klöster ZUTIL Ausbruch,
un andererseils, zügelloses Verheeren, Morden un Brennen
siegreich vordringender Kriegshorden, denen die K löster ZU Op-
ter lielen, Abt Hendel brachte, he die Franzosen 11 Knechtsteden
ankamen, d1ie Bibliothek un ä‚1€ h! (seräte nach em Frauenklos-
ter in Dortmund. In der Nacht Vo Oktober 1794 musste auch
der Abt sämtlichen Ordensleuten 1e Ahtej verlassen nd S1e
begaben sich zerstreut ä  - 1e Praemonstratenserklöster Westfalens.
Die tranzösischen Soldaten bezogen 1e Abtei. Leider ıntier
diesen viele verkommene Elemente, dass durch aub un Plün-
derung 1n der Abitei nichts mehr üÜDrig blieb Das Blei auf den Da-
chern und das Kisen in den Mauern wurde ZU Kriegführen heraus-
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gerissen, In der Kirche brach ”  e  C  1  n  er AUS, em der schöne Q  ir
aliar und die wundervolle Urgel ZUIiL Upier tielen. 50 herrschte
der Greuel der Verwüstung Ar heilıger Statie, Nach Heun Monaten
zogen dıie Solidaten aD und der bt wagie, mıt N  en Urdensbrudern
nach Knechtsteden zurückzukehren., S1e mussten jedoch we  L der
schlimmen ZLerstörung des Klosters In  +& einer Gesindewohnung VOL-

Heb nehmen. ÜDer (yottesdienst wurde notdüriiig in der Sacristei
abgehalten. Auch einzelne Bewohner der umliegenden Ortschaften
hatten sich a  chen widerrechtlich angeeijgnet oder wenigstiens vm  kar an  —>
geringes zeld dieselben [81.81 en Soldaten gekauit. VDer Abt schick-
te seine Brüder Aaus und bat —4  7 Besitzenden 117 Herausgabe ihres
Kigentums, Viele kamen aus V  itleid diesen Bi‘täe:n nauch, jedoch die
schönsten und wertvollsten Gegenstände aren verschwundep. 1e
Lage de Ordensleute würde dadurch aul  h üDeraus schwierig, Aass
diejenigen, 1e dem Kloster schuldeten, S1C.  h weigerten, /insen u

zahlen, weil S  Jk © wusstien, da  > Kloster Z Betreibung ohrni.
mächtig geworden WäarT, e  MEF  i g  + m  v 3 kommenden Dinge beaut-
tragte der Abt den Kano  15 Kavser, seine ®]  ‘(  ache AA vertreten.
Am 4, September 1802 veroranete 15n Dekret Napoleon Cdie Auf-
hebung der Abtei und die Vereinigung der abteilichen Besitzungen
mı1t em französischen National-Eigentum., D  1ie Conventualen SS-

ten 1e Abtei verlassen. Ah  el und Ahbteikirche wurden VO  n em
ranzösischen Domainenverwalter geschlossen und versiedelt, De:
Äht Hendel wohnte al verschiedenen Orten >  Q  C Umgsegend un
VOLL Seid C  a  ei sebeußgt, starb er J und wurde in er Nachbarpfar-
e1 er ß.xbf(31 ın Nievenhe beerdigt, A Vaorsteher Knecht-
steden seiner Aufhebung @1  A eı der Aufhebung h8 tte 1e Ab-
tei Mitglieder. Lange Jahrhunderte S  e ©  s —  s S segensrei-
cher TIWM  (98)  (%2]  kn DEWESCH, doch ©&  6S  - prächtige Crotteshaus sollte
auch 7  ch farnerhin pine %; kirchlic  k  1'  en Wirkens Ehre (sottes
und in ©  ml  »  - der Menschen SEeIN, e  c  T Conventuale VWinand Kayser,
der VOo  e} Jaus a11s schr vermögend WAÄäTrT, pachtete mit Hilfe seiner
Blutsverwandten VO Napoleon die ßibt€i und Kirche mıt 139 ect
Ackerland und Wiesen Ur  ap: 10 Jahre. Der jährliche Pachtpreis be-
irug 5470 Franken, Er wusste auch Von Napoleon ein Dekret
erlangen, dass die Abteikirche als Hülfskirche der benachharten
Pfarreien Straberg und Hackenbroich erklärt wurde. Die franzö-
sische Regierung schritt aber bald ZuUum Verkauf der Ahte1 und des
Grundbesitzes. Am A Januar 1810 wurde er Verkauf in Aachen
öffentlich vorgenommen, 1ie Verwandien Kavsers 1 Verein mi1t
einem Studignfreund steigerten die Abte; ur  D Franken. Das
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ANnwesen blieb u  + ZU: Jahre 1865 11772 Besitze der Verwandten, bis
S  1e dır  ch schlechte Bewirtschaftung ezwungen d  e alte
Abtei verkauten und ZWO A da  D Bankhaus Deickmann 17 Köln,
nd -  O diesem Sıng tür 206000 1aler die Armenverwaltung
;  39 öln iber. Äm unı 1869 legte ein ausgebrochener gewaltiger
Brand 1ie Abteigebäude in Schutt und 1 rümmer. on allen Gebäu-
den standen noch 1e nackten Mauern. D.I.O Kırche WAar 185 aut das
Gewölbe abgebrannt,; die esten e=—  &S hatten der lut der
Flammen Widerstand seleistet, sodass das in  n  er der irche
verschont blieb Der preussische at  + bewilte 5000 Taler ZUTXT

Herstellung e 12  ches Aa der Kırche. Im Jahre 1890
aıe  1 p Aıiırche Q  anz restauriert und zonnte wieder 1Deu e1n-

seweiht werden. ie irche Sı  eht heute mıt AÄAusnahme des
Ostchores noch ın iıhrer ursprünglichen Gestalt da Im AÄAeussern

S1Ce schlicht ind einfach sgehalten «  — AÄusnahme des stlichen  H
Teiles, der nıt den as Ostchor flankierenden Türmen, den se1t-
warts vorspringenden Flügeln Ges Querschififs und em 1ber der
Vierung sich erhebenden mächtigen achteckigen Turm eın präch-
£  L  iges  > Bilc  5 bietet, Das Innere der Kirche st Jal bedeutender Wir-
kung Wohltuend wechseln Pieiler O  S  - S  au  1  en und alles ist AUS-
cerst harmonisch gegliedert, nd ber  mite Leute haben &®  S Äus-
spruch setan .

$ $ Die Abteikirche O  ar Knechtsteden, 17 Volksmund
au  F  h el  A  er 5 5 (xillbacher HDom genannt, präsentiert sich wıe ein. ste  1

Gedicht ;
Der letzte Conventuale, weicher in Knechtsteden ?;eue Wacht

War der schon genanntie Kanonikus Winand Kayvser., Vom
Jahre 1814 18 Zzu sSein:  e ode 18472 hielt CT 1L,  g} e  er Abteikirche
ununterbrochen Grottesdienst tür die umliegenden Ortschaften. e1in
edies Priesterherz War Q  SS in der Liebe den AÄrmen. Als im
Jahre 817 AÄArmut nd Teuerung ın der dortigen Gegend auftrat,
War allen Vater, Helfer un KRatgeber, Er War e1n WAaTINer Freund
der Kinder und erteilte —_-  nra voller Hingebung der Jugend den Re-
ligionsunterricht, Am St Norbertusteste 1838 ejerte sSeın Sol-
denes Priesterjubiläum, Drei seiner früheren Ordensbrüder aus der
aufgehobenen Abtei assıstierten ıhm bei der Jubelmesse. Er starb
„ un wurde 1n seiner Vaterstadt beerdigst,

Im Jahre 1895 zaufte 1e Missionsgeseilschaft der Väter VO hl
Geiste VO  n der Armenverwaltung Kölns 1e Ruızne Knechtsteden
miıt 180 Morgen Ackerland ur  , 180000 Mark Der grösste eil der
Ruinen der früheren Abtei wurde wieder aufgebaut und der Neubau
eines Missionshauses fertiggestellt, Der niedergebrannte Kreuz-

Anal, PDPraem.
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ist durch einen schönen neuUuen 1Tseizt Zahlreiche Wirtschaits-
gebäude umgeben das Missionshaus

Die eche ist durch eU«cC Altäre und euUue herrliche Orgel
bereichert worden. Die Niederlassung der Väter VO hl Geiste
beherbergt über A0 Personen, Ordensleute und Schüler, die sich
tür x w  &*  —__  L@ Beruifistätigkeit Nes Missionares vorbereiten. Wir danken
jel1 der UÜptertreudigkeit dieser Missionsgesellschait 1e aul en
&o Praemonstratenserruinen Neues hat erstehen lassen, und
wa  I7  D 2  G: einsige Heiligtum S+4i Norbert; sute Hände gelegt nd
voll b  e  D pegen die göttliche Vorsehung können WTr freudig 111 das
Lob des 1C  *ar  Lers einstimmen

‘ Lasset Festesjubel klingen
Brausend durch den Srunen Wald !
Möcht b  15  4Q Zu Himmel dringen
Hrohes Ekcho annn erschallt
Was e  inst reviers Hand vernichtet
Wurd' dem Herrn heut Nne geweiht
Kuren Blick ZUI Himmel richtet
er dem Werke Schutz verleiht !

<ISSEL Ockstadt

RELIQUIEN DES HEILIGEN NORBERT
DER STEINFELD

Nachdem der Prior des Stittes Strahov Prag, Cyrillus Straka,
Cem dritten Bande der Analecta Praemonstratensia die gesamte

Literatur über 1e Übertragung der Gebeine des Norbert Von

Magdeburg ach Prag 1111 Jahre 1627 und ber die beiden 100 jäh-
rıgen. Jubiläen dieses denkwürdigen Ereignisses u, 1827 VeTrT-

öffentlicht haft, 1) nachdem gleichzeitig die Errichtung und die
Laute der Jahre erfolgte grossartige Ausschmückung des rab-

males des Heiligen ı der Abteikirche Pras ı ihrer geschicht-
ichen Entwicklung ausführlich geschildert hat dürfte den Prä-
monstratensern und den Freunden ihres Ordens die Nachricht Von

Interesse SCINH, dass die grosse rheinische Prämonstratenserabte:
Steinfeld deren erster Propst kver 1143 die Abtei Strahov De-
gründet und darum das JUuS paternıitatıs über S1C erhalten hatte

33757335
346

Ih Paas, Enftstehung und Geschichte des Klosters Steinfeld Annalen
des historischen ereins Für den Niederrhein, 1912 {f


